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Verwaltungsvereinbarung zwischen Bund und Landern gemaf
Artikel 91 b Abs. 1 Nr. 2 des Grundgesetzes
Uber den Hochschulpakt 2020 (zweite Programmphase)

vom 24. Juni 2009,

BAnz Nr. 103 vom 16. Juli 2009, Seite 2419,
zuletzt geéndert durch Beschluss der Regierungschefinnen und Regierungschefs
von Bund und Landern vom 13. Juni 2013

Praambel

Die Bundesregierung und die Regierungen der Lander der Bundesrepublik Deutschland setzen
ihre gemeinsamen Anstrengungen in der Forderung von Wissenschaft und Forschung fort und
beschlieRBen, vorbehaltlich der Mittelbereitstellung durch ihre gesetzgebenden Kdrperschaften,
auf der Grundlage von Artikel 91 b Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 des Grundgesetzes und in Fortsetzung
der Verwaltungsvereinbarung tber den Hochschulpakt 2020 vom 20. August 2007 die folgende
erganzende, den Zeitraum vom 1. Januar 2011 bis 31. Dezember 2015 (zweite Programmpha-
se) umfassende Verwaltungsvereinbarung. Ziel des Hochschulpakts 2020 ist es, die Chancen
der jungen Generation zur Aufnahme eines Studiums zu wahren, den notwendigen wissen-
schaftlichen Nachwuchs zu sichern und die Innovationskraft in Deutschland zu erhdhen.

Mit dem Hochschulpakt 2020 wollen Bund und Lander Impulse fiir die Zukunftsvorsorge bis in
das nachste Jahrzehnt setzen. Dabei soll dem wachsenden Fachkraftebedarf auf dem Arbeits-
markt begegnet und der vor allem wegen der demografischen Entwicklung, der steigenden Bil-
dungsbeteiligung und der doppelten Abiturjahrgange steigenden Zahl von Studienberechtigten
in den Jahren 2011 bis 2020 ein qualitativ hochwertiges Hochschulstudium gewéhrleistet wer-
den.

Zudem soll die mit der ersten Verwaltungsvereinbarung Uber den Hochschulpakt begonnene
Finanzierung von Programmpauschalen fir indirekte, zusatzliche und variable Projektausgaben
bei der Forderung von Forschungsprojekten durch die DFG fortgesetzt und damit die Forschung
insbesondere an Hochschulen weiter gestarkt werden.

Bund und Lander beschlieRen daher:
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Artikel 1
Programm zur Aufnahme zuséatzlicher Studienanféanger
§1
Ziel und Grundlage der Férderung

(1) Der Bund und die Lander streben ein bedarfsgerechtes Studienangebot bis zum Jahre 2020
an. In der zweiten Programmphase 2011 bis 2015 soll das zu erwartende Potenzial von
623.787 zusatzlichen Studienanfangern im ersten Hochschulsemester an den Hochschulen,
das sich rechnerisch durch den Vergleich mit den in der Hochschulstatistik ausgewiesenen
Studienanfangerzahlen des Jahres 2005 ergibt, ausgeschopft werden. Grundlage hierfur ist —
unter Einbeziehung der Endmeldung fir das Studienjahr 2011 sowie der Schnellmeldung fir
das Studienjahr 2012 des Statistischen Bundesamtes - die Vorausberechnung der KMK vom
24. Januar 2012". Werden Einrichtungen in Hochschulen umgewandelt oder unter Fortbestehen
aus dem Hochschulbereich ausbezogen, ist bei der Abrechnung nach § 4 die fir das Jahr 2005
zugrunde gelegte Ausgangszahl von Studienanfangern bzw. die Referenzlinie gemaf 8 5 Abs.
1 fur die Folgejahre entsprechend anzupassen.2

(2) Bund und Lander finanzieren die aus dem Forderzeitraum 2007 bis 2010 (erste Programm-
phase) entstandenen offenen Forderungen im Rahmen dieser Vereinbarung aus. Diese An-
spriche werden mit den Ansprichen fir die zweite Programmphase verrechnet.

(3) Bund und Lander halten in der zweiten Programmphase einen Betrag von 26.000 Euro pro
zusatzlichen Studienanfanger fur erforderlich. Mit diesem im Vergleich zur ersten Programm-
phase erhéhten Durchschnittswert wird auch ein Beitrag zur Verbesserung der Qualitat der
Lehre im Sinne der Empfehlungen des Wissenschaftsrats geleistet.

(4) Der Bund beteiligt sich bis zu der in Absatz 1 genannten Zahl an Studienanfangern an den
erforderlichen MaRnahmen mit 13.000 Euro, die er verteilt auf vier Jahre bereitstellt, je tatsach-
lich gegentuber der Gesamtzahl 2005 nachgewiesenen zusatzlichen Studienanféangern, sowie
mit einem Betrag in Hohe von 179,023 Mio. Euro fir die Erhaltung der Studienkapazitaten in
den Landern Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und
Thiringen. Grundsatze der Verteilung werden in § 5 Abs. 3 geregelt.

(5) Die Lander schaffen die gemaR Absatz 1 notwendigen zusatzlichen Ausbildungskapazitaten
an den Hochschulen und gewaéhrleisten den Studierenden ein qualitativ hochwertiges Hoch-
schulstudium. Damit stellen die einzelnen Lander die Gesamtfinanzierung sicher und erbringen
finanzielle Leistungen, die denen des Bundes vergleichbar sind.

(6) Grundlage fur die Berechnung des Bundesbudgets sind die gegeniiber der Studienanfan-
gerzahl 2005 nach Hochschulstatistik und unter Berticksichtigung einer Anpassung nach Absatz
1 Satz 4 nachgewiesenen zuséatzlichen Studienanfanger eines jeden Jahres im bundesweiten
Saldo.

(7) Bei der Verwendung der Mittel setzen die Lander Schwerpunkte in der Einstellung zusatzli-
chen Personals an den Hochschulen. Den Ausbau der Hochschulen nutzen die Lander dartiber
hinaus, um den Anteil der Studienanfanger an Fachhochschulen und in den Fachern Mathema-
tik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik zu steigern, ein qualitativ hochwertiges Studi-
um zu ermdglichen und den Anteil von Frauen bei der Besetzung von Professuren und sonsti-
gen Stellen zu erhdhen.

1 ,Vorausberechnung der Studienanfangerzahlen 2012-2025 — Fortschreibung — (Stand: 24.01.2012)"
der Kultusministerkonferenz (KMK), deren Verwendung als Beratungsunterlage fir die Weiterentwick-
lung des Hochschulpaktes die GWK am 16. November 2012 zugestimmt hat.

2 Nach Ausbeziehung von Einrichtungen berichten die Lander tber die Entwicklung der Studienanfan-
gerzahlen in diesen Einrichtungen. Im Falle einer Reduzierung erhéhen sich die Referenzlinien.

Redaktionelle Anmerkung: Die angepassten Referenzlinien sind den jahrlichen Umsetzungsberich-
ten zum Hochschulpakt 2020 zu entnehmen.

-2-
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§2
Finanzbereitstellung bis zum Jahre 2015

(1) Der Bund stellt, vorbehaltlich der Mittelbereitstellung durch die gesetzgebenden Korper-
schaften, zur Ausfinanzierung der 1. Programmphase und zur Erreichung der Ziele nach § 1 in
der zweiten Programmphase 2011 bis 2015 insgesamt bis zu 7,031 Mrd. Euro bereit. Davon
dienen 1,470 Mrd. Euro der Ausfinanzierung der Studienanfanger der ersten Programmphase in
den Jahren 2011 bis 2013 und bis zu 5,561 Mrd. Euro dem Ausbau der Studienangebote fiir die
erwarteten zusatzlichen Studienanfanger der Jahre 2011 bis 2015 sowie der Erreichung der
weiteren Ziele, die nach § 1 der Verwaltungsvereinbarung fir die zweite Programmphase ver-
einbart wurden.

(2) Unabhéangig von der Fortschreibung des Programms finanziert der Bund vorbehaltlich der
Mittelbereitstellung durch die gesetzgebenden Kérperschaften ab 2016 die Finanzraten fur die
zusatzlichen Studienanfanger der zweiten Programmphase gemald 8 1 Abs. 4 aus und stellt
hierfar bis zu 2,727 Mrd. Euro bereit.

(3) Entsprechend § 1 Abs. 5 verpflichten sich die einzelnen Lander, vorbehaltlich der Mittelbe-
reitstellung durch die gesetzgebenden Kdrperschaften, Uber die gesamte Laufzeit der beiden
Programmphasen von 2007 bis 2015 einschlieB3lich der Ausfinanzierung der zweiten Pro-
grammphase bis 2018 finanzielle Leistungen zu erbringen, die den ihnen zugewiesenen Bun-
desmitteln vergleichbar sind.

(4) Die westdeutschen Flachenlander erbringen im Rahmen der Sicherstellung der Gesamitfi-
nanzierung zusatzliche finanzielle Leistungen, die den erhaltenen Bundesmitteln flr zusatzliche
Studienanfanger gegenuber dem Referenzjahr 2005 entsprechen.

(5) Die Stadtstaaten und die neuen Lander sind von der Verpflichtung ausgenommen, fir Bun-
desmittel, die sie gemaR der vereinbarten Regelungen Uber Pauschalen in der ersten und zwei-
ten Programmphase erhalten, zuséatzliche finanzielle Leistungen zu erbringen.

(6) In der zweiten Programmphase erbringen die neuen Lander im Rahmen der Gesamtfinan-
zierung Leistungen in Hohe der diesen Landern zuflieRenden Bundesmittel fur zuséatzliche Stu-
dienanfanger oberhalb der vereinbarten Referenzlinien.

(7) Die Stadtstaaten verpflichten sich, fur Studienanfanger der Jahre 2011 bis 2013 finanzielle
Leistungen zu erbringen, die den Bundesmitteln entsprechen, die sie flr zusatzliche Studienan-
fanger der zweiten Programmphase oberhalb der Anfangerzahl von 2005 laut Hochschulstatis-
tik erhalten. Fur zusatzliche Studienanfanger der Jahre 2014 und 2015 oberhalb der vereinbar-
ten Referenzlinien gemafd § 5 Abs. 1 erbringen sie finanzielle Leistungen, die denen des Bun-
des entsprechen.

(8) In der Summe der landerspezifischen Verpflichtungen werden von den Landern — vorbehalt-
lich der Mittelbereitstellung durch die gesetzgebenden Koérperschaften — fur die Jahre 2007 bis
2015 einschlie3lich der Ausfinanzierung der zweiten Programmphase bis 2018 insgesamt bis
zu 8,940 Mrd. Euro bereitgestellt.

§3
Anspriche der ersten Programmphase

(1) Die offenen Forderungen zwischen Bund und Landern aus der ersten Programmphase er-
geben sich aus dem Saldo der fur diese zusatzlichen Studienanfanger resultierenden Jahresra-
ten gemal Abrechnung und den Vorauszahlungen des Bundes bis 2010. Die die Gesamtzahl
von 91.370 uberschreitenden zusatzlichen Studienanfanger des Jahres 2010 werden in die
Abrechnung einbezogen.
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(2) Die Hohe des Betrags pro zusétzlichen Studienanfanger, die Hohe der Pauschalen und die
Verteilung der Pauschalen auf die Lander folgen den fiur die erste Programmphase vereinbarten
Regelungen. Die neuen Lander und die Stadtstaaten waren in der ersten Programmphase im
Rahmen der Sicherstellung der Gesamtfinanzierung von der Verpflichtung ausgenommen, zu-
sétzliche finanzielle Leistungen zu erbringen.

(3) Die Lander Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Thiringen erhalten aus den Bundesmitteln die fir die erste Programmpha-
se vereinbarten Pauschalen abzliglich eventueller Minderungen geman § 3 Abs. 3, 4 und 5 der
Vereinbarung vom 20. August 2007.

(4) Anspriche aus Mehr- und Minderleistungen der Lander werden jahresgerecht mit den An-
spriichen aus der Abrechnung der zweiten Programmphase in den Jahren 2011 — 2013 ver-
rechnet.

§4
Vorauszahlungen und Abrechnung

(1) Der Bund stellt den Landern die fur das laufende Jahr erforderlichen Mittel als Vorauszah-
lungen zur Verfugung. Grundlage fur die Berechnung der Vorauszahlungen sind die abgerech-
neten Anspriiche der ersten Programmphase sowie die Anspriiche aus der voraussichtlichen
Studienanfangerentwicklung des laufenden Jahres gemaRR KMK-Vorausberechnung von 2008°
— korrigiert durch den Erflllungsgrad dieser Vorausberechnung durch die Studienanfangerent-
wicklung der letzten beiden Jahre, fir die die Hochschulstatistik nach dem HStatG vorliegt —
und die Anspruche aus Pauschalen nach § 5 Abs. 3 und 4 sowie durch die Abrechnung nach
Absatz 2.

(2) Die Bundesmittel werden zeitnah abgerechnet. Nach Vorliegen der Schnellmeldung der
amtlichen Studienanfangerstatistik im Herbst eines jeweiligen Studienjahres werden die sich
daraus ergebenden Anspriche zu drei Vierteln im Ubernachsten Haushaltsjahr verrechnet. Die
Verrechnung des verbleibenden Viertels erfolgt, wie auch die Abrechnung der Anspriiche, die
sich aus der endgliltigen Studienanfangerstatistik ergeben, im dritten Jahr nach dem jeweiligen
Studienjahr.

§5

Grundsatze der Verteilung der Bundesmittel auf die Lander
fur die zweite Programmphase

(1) Far die Verteilung der Bundesmittel werden Referenzlinien fur die einzelnen Lander festge-
legt, von denen aus die zusatzlichen Studienanfanger des jeweiligen Jahres berechnet werden.
Die Referenzlinien sind ausgehend von der Studienanfangerzahl 2005 gemaR § 1 Abs. 1 und
unter Berlicksichtigung der besonderen Ausgangslage der Lander Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thiringen sowie der Stadtstaaten Berlin, Ham-
burg und Bremen gebildet. Die Referenzlinien sind in der Anlage zu dieser Vereinbarung gere-
gelt. Die Anlage ist verbindlicher Teil dieser Vereinbarung.

(2) Fur die Berechnung der Verteilung der Bundesmittel auf die L&ander gelten unbeschadet der
Regelungen nach Absatz 3 ff. die zuséatzlichen Studienanfanger eines jeden Jahres gegeniber
der Referenzlinie des jeweiligen Landes.

3 ,Vorausberechnung der Zahl der Studienanfanger im 1. Hochschulsemester der Kommission fir Sta-
tistik der KMK, deren Verwendung als Beratungsunterlage fir die Weiterentwicklung des Hochschulpa-
ktes die 195. AK am 18.9.2008 zugestimmt und die Eingang in die Qualifizierungsinitiative und den Be-
schluss der Regierungschefs von Bund und L&ndern am 22.10.2008 gefunden hat (KMK-
Rundschreiben 331/2008 vom 11.9.2008.)

-4 -
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(3) Die Lander Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thi-
ringen erhalten als Sonderfinanzierung des Bundes fiir die zweite Programmphase bis zum
Jahr 2018 eine Pauschale in H6he von 179,023 Mio. Euro.

Aufgrund seiner Uberproportional in der Medizinausbildung vorgehaltenen Studienplatze partizi-
piert das Land Berlin an der Pauschale fiir die neuen Lander und erhélt aus diesem Betrag ins-
gesamt 10 Mio. Euro. Die Verteilung dieser Pauschale auf die einzelnen Lander und Jahre wird
in der Anlage festgelegt.

(4) Dariber hinaus erhalten die Lander Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Thiringen fir die Jahre 2011 bis 2018 eine Pauschale in Héhe von
324,369 Mio. Euro aus den an die Lander ausgeschitteten Bundesmittel fur die zweite Pro-
grammphase. Es werden bereitgestellt fur 2011: 9,38 Mio. Euro, fir 2012: 18.86 Mio. Euro, fur
2013: 76.64 Mio. Euro, fur 2014: 91,13 Mio. Euro, fur 2015: 75.46 Mio. Euro, fur 2016: 30,52
Mio. Euro, fur 2017: 15,48 Mio. Euro und fir 2018: 6,91 Mio. Euro. Die Aufteilung dieser Mittel
erfolgt nach den jahrlich tatsachlich in den einzelnen Landern erreichten Studienanfangerzah-
len. Die Verrechnung mit bereits erhaltenen Pauschalmitteln erfolgt ab 2015.

(5) Die gemal Absatz 3 und 4 zur Verfigung gestellten Mittel mindern sich entsprechend dem
Ausmal, in dem die KMK-Vorausberechnung von 2008 unterschritten wird. Die Minderung pro
Studienanfanger liegt in der H6he des Durchschnittswerts der Bundesmittel pro zusétzlichen
Studienanfanger.

(6) Die Lander Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thu-
ringen werden die Kapazitat fur Studienanfanger im 1. Hochschulsemester weitgehend auf-
rechterhalten.

(7) Die Lander Berlin, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thiringen
verpflichten sich au3erdem, die Studienanfangerkapazitat des Jahres 2005 in den Fachern
Human- und Zahnmedizin aufrecht zu erhalten.

§6
Zuweisung der Bundesmittel

(1) Der Bund weist die von ihm zur Verfiigung zu stellenden Mittel den einzelnen Landern zur
eigenen Bewirtschaftung zu. Die Mittel sind zweckgebunden fir MalRnahmen nach § 1. Die
Lénder fuhren das Programm administrativ durch.

(2) Die gemal 8§ 1 Abs. 4 entstandenen Erstattungsanspriiche fir die Ausfinanzierung der zwei-
ten Programmphase werden ab 2016 mit den Bundesmitteln verrechnet und in die Fortschrei-
bung des Programms ab 2016 einbezogen. Zinsen fiir Uber- oder Unterzahlungen werden ge-
genseitig nicht erhoben.

(3) Die Lander belegen fir das jeweils vorangegangene Jahr die zweckentsprechende Verwen-
dung der Mittel dem Bund bis zum 30. Juni. Sie prifen die Verwendungsnachweise, soweit die
Mittel als Zuwendung nach § 44 BHO/ LHO an Dritte weitergegeben werden.

(4) Die Hbhe der Vorauszahlungen und der Erstattungsanspriiche werden vom Bund und den
Landern in einer hierzu einzusetzenden Arbeitsgruppe der Gemeinsamen Wissenschaftskonfe-
renz (GWK) festgestellt.
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87
Berichtspflicht

(1) Die Lander berichten jeweils zum 31. Oktober eines Jahres Uber die Durchfiihrung des Pro-
gramms. Dabei sind die Verausgabung und Verwendung der Bundesmittel und der zuséatzlich
bereitgestellten eigenen Mittel, die MaRnahmen zur Erreichung der Ziele nach § 1 sowie die
Hochschularten und Fachergruppen darzulegen, auf die sich die Studienanfanger verteilen. Das
Biro der GWK fasst die Berichte jahrlich zu einem Gesamtbericht zusammen. Nach Beendi-
gung des Programms wird der GWK ein Abschlussbericht vorgelegt.

(2) Auf Grundlage der zwischen Bund und Landern vereinbarten Berichtsregeln werden die in
der Vergangenheit erbrachten finanziellen Leistungen sowie die geplanten kiinftigen finanziellen
Leistungen des Bundes und der Lander tber die gesamte Laufzeit der ersten und zweiten Pha-
se des Hochschulpaktes von 2007 bis 2015, einschlie8lich der Ausfinanzierung der zweiten
Programmphase bis 2018, in einer landerspezifischen Tabelle mit Jahresraten ausgewiesen.
Diese Tabelle ist als Anlage zu diesem Beschluss beigefiigt und wird auf Grundlage der jahrli-
chen Landerberichte fortgeschrieben.

§8
Fortsetzung des Programms

Auf der Grundlage der Berichte nach 8§ 7 werden Bund und L&nder im Jahre 2014 gemeinsam
das Programm uberprifen, Gesprache Uber die dritte Programmphase ab 1. Januar 2016 auf-
nehmen und rechtzeitig Uber die weitere Ausgestaltung entscheiden. Auf Verlangen des Bun-
des oder von vier Landern erfolgt im Falle unvorhergesehener Entwicklungen, insbesondere bei
erheblicher Abweichung von den Annahmen nach § 1 Abs. 1 eine Uberpriifung.

Artikel 2

Programm zur Finanzierung von Programmpauschalen
fur von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geforderte
Forschungsvorhaben

§1
Ziel und Gegenstand der Férderung von Programmpauschalen

Die Antragsteller der von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) gefdrderten For-
schungsvorhaben erhalten einen pauschalen Zuschlag zur Deckung der mit der Férderung ver-
bundenen indirekten, zusatzlichen und variablen Projektausgaben (Programmpauschale). Da-
bei handelt es sich um Ausgaben, die bei betriebswirtschaftlicher Betrachtung durch die For-
schungsprojekte verursacht werden, aber diesen nicht unmittelbar und ausschlieRlich direkt
zurechenbar sind. Diese Ausgaben werden nach MaRRgabe dieser Vereinbarung in die Gemein-
schaftsfinanzierung von Bund und Landern einbezogen.
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§2
Umfang der Forderung und Finanzierung von Programmpauschalen

(1) Die Programmpauschale betragt 20 vom Hundert der von der DFG bewilligten und veraus-
gabten direkten Projektmittel.* Uber die Verwendung der Programmpauschale entscheidet die
Hochschule oder die Forschungseinrichtung.

(2) Die Mittel fur die Foérderung werden bis zum 31. Dezember 2015 im Rahmen einer Sonder-
zuwendung vom Bund getragen.

(3) Eine Veranderung der Stimmverhaltnisse von Bund und L&ndern in den Ausschissen der
DFG ist mit der Programmpauschale nicht verbunden.

83
Evaluation

Die DFG legt der GWK bis zum 31. Oktober 2013 einen Bericht Uber die Erfahrungen mit der
Gewahrung von Programmpauschalen vor. Auf der Grundlage dieses Berichts tberprifen Bund
und Lander das Instrument der Programmpauschale in Hinsicht auf seine Wirkung auf das
Hochschul- und Forschungssystem sowie die Angemessenheit der Hohe der Pauschale und
entscheiden Uber die weitere Ausgestaltung mit dem Ziel der Verstetigung der Férderung und
der Beteiligung der Lander an der Finanzierung.

Artikel 3
Laufzeit, Inkrafttreten

(1) Die Vereinbarung wird fur eine zweite Programmphase bis zum 31. Dezember 2015 abge-
schlossen. Eine Entscheidung Uber die Fortsetzung der Programme flr den Zeitraum ab
1. Januar 2016 erfolgt nach Maf3gabe des Artikel 1 § 8 und des Artikel 2 § 3.

(2) Die Vereinbarung tritt nach Unterzeichnung durch alle Vertragsschliel3enden in Kraft.

4 Dies umfasst nicht die Finanzierung von Stipendien, Kongressteilnahmen in Deutschland, Hilfseinrich-
tungen der Forschung, Mitgliedsbeitrégen an internationale Organisationen sowie die Férderung der in-
ternationalen Forschungsverbinde/der Wahrnehmung internationaler Verpflichtungen.



Anlage: Anpassung der Studienanféangerzahlen des Jahres 2005 und

der Referenzlinien 2011 bis 2015 bei den Landern BW, BB, HB, HH, NI, SL und SH D

Land Studien- Referenzlinien
anfanger
2005 2011 2012 2013 2014 2015

Bw 29 49,578 56.133 56.051 56.051 56.051 56.051
BY 50.518 50.518 50.518 50.518 50.518 50.518
BE 20.704 19.669 19.669 19.669 19.669 19.669
BB Y 7.552 7.312 7.412 7.212 6.962 6.912
HB Y 5.256 4.859 4.859 4.859 4.859 4.859
HH ¥ 11.864 11.300 11.300 11.300 11.300 11.300
HE 30.059 30.059 30.059 30.059 30.059 30.059
MV 6.284 5.992 5.842 5.592 5.542 5.592
NI © 25.292 25.470 25.470 25.470 25.470 25.470
NwW 80.903 80.903 80.903 80.903 80.903 80.903
RP 17.535 17.535 17.535 17.535 17.535 17.535
sL? 3.740 4.053 4.053 4.053 4,053 4,053
SN 19.940 17.520 17.120 16.920 16.820 16.920
ST 8.765 7.933 7.633 7.433 7.333 7.333
SH® 8.123 8.094 8.094 8.094 8.094 8.094
TH 9.325 8.413 8.163 7.963 7.863 7.913

Anlage 1 zur Bund-
Lander-Vereinbarung

1) Anlage entsprechend Artikel 1 § 5 Abs. 1 der Verwaltungsvereinbarung zwischen Bund und

Landern geman Artikel 91 b Absatz 1 Nummer 2 des Grundgesetzes tiber den Hochschulpakt 2020
(zweite Programmphase).

2) Die Zahl der Studienanfanger 2005 wurde um 6.555 erhoht, da die friiheren Berufsakademien seit
2008 in der neu errichteten "Dualen Hochschule Baden-Wurttemberg" erfasst sind. Die
Referenzlinie wurde ab dem Jahr 2011 angepasst.

3) Die Zahl der Studienanfanger 2005 wurde um 82 verringert, da die Internationale Hochschule Calw
(12) und die International University Bruchsal (70) im Jahr 2011 geschlossen wurden. Die
Referenzlinie wurde ab dem Jahr 2012 angepasst.

4 Die Zahl der Studienanfanger 2005 wurde um 28 verringert, da die staatliche Anerkennung der
privaten Kunsthochschule "German Film School (Elstal)" zum 31. August 2007 ausgelaufen ist. Die
Referenzlinie wurde ab dem Jahr 2011 angepasst.

5 Gemalf Protokollerklarung der Lander Bremen und Hamburg in der Sitzung der GWK vom
22.4.2009 zum bilateralen Austausch. Die Referenzlinie wurde ab dem Jahr 2011 angepasst.

6) Die Zahl der Studienanfanger 2005 (25.930) wurde zunachst um 638 verringert, da die
Niederséchsische Fachhochschule fur Verwaltung und Rechtspflege zum 30. September 2007 in
vier Nachfolgeeinrichtungen umgewandelt wurde, die nur noch teilweise von der Hochschulstatistik
erfasst werden. 2011 erfolgte eine Erhdhung um 178, da die ehemalige Berufsakademie
Weserbergland (2005: 81 Studienanfanger) und die Leibniz-BA Hannover (2005: 97
Studienanféanger) in Hochschulen umgewandelt wurden. Damit ergibt sich im Saldo eine ab dem
Jahr 2011 anzuwendende Absenkung der Studienanfangerzahl 2005 um 460 auf 25.470. Die
Referenzlinie wurde ab dem Jahr 2011 angepasst.

7) Die Zahl der Studienanfanger 2005 wurde um 313 erhoht, da die Deutsche Hochschule fir
Pravention und Gesundheitsmanagement, Saarbriicken, (vormals BSA-Private Berufsakademie
GmbH) seit 1. April 2008 den Status einer staatlich anerkannten Hochschule GmbH in privater
Tragerschaft hat. Die Referenzlinie wurde ab dem Jahr 2011 angepasst.

8) Die Zahl der Studienanfanger 2005 wurde um 29 verringert, da das Land irrtimlich 29
Teststudenten dem Statistischen Bundesamt gemeldet hatte. Die Referenzlinie wurde ab dem Jahr
2011 angepasst.

Stand: 31. Oktober 2013


GWK
Schreibmaschinentext
Anlage 1 zur Bund-Länder-Vereinbarung


Anlage 2 zur Bund-Lander-

Vereinbarung

000°000°0T |ccveve TE9VZ8 L2999V’ T LEO9LG'T 8.9°/GT°¢ 69€'G/9T €LEEA0T €96°€¢S 3d
¥00°€20°69T |82L'/8L'S 69T 8E6'ET |PCETSYV'VPZ |P9G66E°EE |EC0'BIV'9E | 28BS LTE8C | L2y v08' LT |/.81'9598'8 | JI9pugT ansN
GZ8'88L°€EE |LZT8ET'T 899'€9/.°¢ 911’168V SvS'12¢L9 6.0°60€°L 8Y5'€89°9 060'995°€ T199'G2L'T HL
GZY'8ELCE |V PSaT'T 6’ 9vL e ¥v0°L28'Y 9€2'0T9'9 ¥9€°0€0°L LLT'8BEV'S ¢99°.GE°€E 0LEVLS'T 1S
6TTvEG 8L |9LE°EEV'C 9.T°T06°G GT/.9T9°0T |286'9S0°GT |PST'00C°LT |VSECELET |ST8°9T0°6 8759'9.9'Y NS
¢I6’ev8vT | 1897299 96¢°¢8E'T 018°¢9r’¢ 19/.°89T°€ L6EEQTE €89'8¢e’¢ 89T'8Y¢C'T [AXArASS] A4
veL LTT'6 cov'v0S TI9vPT'T 6€9°€S9'T 7€0°¢S8'T 6¢0'GLLT 0Z¢8VvETT ¢6.°G9¢9 L6E°LCY a4
8T0CZ-TTOC | 8T0C LT0C 9T0¢ GT0C ¥10¢ €T0¢ ¢10¢ 110

ualyer yoeu bunj@isieq ayosiizadsiapue|

0INJ Ul € 'sqy G § gewah spredinyasydoH sap aseyd ‘g alp inj ulJag pun JapueT usnau aip ue sapung sap Bunjyezispuos :abejuy



GWK
Schreibmaschinentext

GWK
Schreibmaschinentext
Anlage 2 zur Bund-Länder-Vereinbarung

GWK
Schreibmaschinentext

GWK
Schreibmaschinentext

GWK
Schreibmaschinentext

GWK
Schreibmaschinentext


Anlage 3 zur

Bund-Lander-
Vereinbarung

‘uagabla GTOZ SIq YISz Jap Buniaizueuysny Inz yasuauyoal yois alp ‘y[@isabiep abenag alp inu puaydliomae UOABP puIs |[age Jap U] "3 8E€T'9EE 8TOZ Jyer Wi pun 31 T/2'202 LT0Z Jyer wi jwesabsul uabenaq sneqsnenyosyooH sap uawyey wi suiakeg |[aniwsapue aiq (S
‘uagabla GTOZ SIq YISz Jap Buniaizueuysny Inz yasuauydal yois alp ‘yesabirep abenag alp Inu puayoiemge UoAep puls ajjaqe. Jap U] '3 1 0820z Sliemal 2 T0Z pun 9Tz Ualyer uap ui jwesabsul uahenaq sneqsnenyosyooH sap uawyey wi sbiaquiaiin-uapeg [aniwsapueT aiq (v

(2 "S) alleqeL 19salp [IBpUEISag IS! ,UIUBL PUN UISPUET Yoku [anjwsapung :Bunzugbid, aid (€

1S1S Ue G00Z aluljsised pun aiuljzuaia)ay UsydsIMZ YISZ In) [Shiwsapung :£T0Z - TTOZ (U Ue sfeyosned ‘3g pun Ju ue sepung sap Bunisizueullapuos :ST0Z - TTOZ 1SS Ue VISZ In) [aniwsapung ‘(1SIS) Usieelsipels pun (Ju) JapueT anau Ue usjeyosned :0T0Z - L00Z (2
2102 @souboid-MIAX Jap abejpunio jne 1suydalag :£T0Z e ‘vgiels sep bunpjaw)ipuyos 1ap abejpunio jne 1suydalag 210z ‘Us|yez-1s| :TT0Z SId ‘500z Jyelsiseg wap Jagqnuabaes (T

2e'8ze '8t 2.'v88'v.2 00'099'0¥T §.'28L°9 00'8L0°ET SC'ELE6T 52'90v'92 Ge'z8e'8e 00'280°22 S.'T6L'ST G/'8G.'8 - - - - HL
- 61'88L°8ST 98'0GE'65T £€'67.'9 95'029°CT v.'STy'8T 86'6T0'EC 88'G82'€C 80'VTT'62 G/'809'82 ¥17'009'8 ¥8'T6L'v 9Z'WYT'Y 00'0 00'0 HS
18'SYy ovT 81'9,0°092 L0'E09°ETT 10'6.8'7 €L'2LT'6 ZT'VETET 18'EV.L'8T LT'G¥0°02 00'EEE'TC G2'S9G°9T §.'629'6 - - - - 1S
¥.'/82°682 76'997'88€ 00'6LT°66 00'869'T 00'21G°C 00'ST9°E 00'7L0°ET 00'965°22 00'82L'T2 00'2E0°'TZ 00'798'2T - - - - NS
- £5'8v6'0CT TE'€S6'02T 00'009'% 00'006'ST 00'000°9T 00'00%°LT 00'002'8T 25'T€0°02 €0'92T°9T 92'006'7 69'812°€ 68'192'C 26'79L'T 00'0 s
- £€£'85€°087 00'25€'08Y 00°20S'6T 00'699'09 00'L¥¥'29 00'T0L'S9 00'6.1°99 00'7EL'0L 00'92.'0v 00'PVEEE 00'290'62 00'T¥6'LT 00'T66'6 00'950'7 dd
- 20'SSE'T6Z'C 20'GGE'162'C L2'SSY'EL TE'SYT 052 SS'v20'70E 89'08.'801 29'052°02S 9T'T8.'86€ T9'G68'EET S8'LEL'SL S0'720°9G 08'S01'6€ 0S'zoz'ee 29'S¥G'L MN
- L9'TTE'STL /9'082'STL 19'S81°82 79'€62'88 S8'v8T ¥6 9€'86G 70T 95'G60°6TT 00'8T0'¥8 00'625'86 00'z62 vy LT1'8G8'€2 22'99.°9T 92'606'6 00'00S°€ IN
TT'/8L'E6 Zr'1S6°9vT 0E'V9T €S 06'79€'C 9.'062't 06'0S2'9 12'205'8 86'85¢2'6 0S'L.6'6 0S'929°2 0S'Zv8'v - - - - AN
- vy'LEG'8TL 00'LES'8TL 00'0S6'EY 00'8LT'GL 00'760°80T 00'692°€ET 00'000°'S0T 00'TL6'PTT 00'0EE'TL 00'69Y 2 00'vT2'02 00'LET'ST 00'782'¥ 00'T¥9'C aH
¥2'097 €91 SL'CTL Yy T6'€€6'582 00'09L°€T 00'082'G2 00'02Z°LE 00'0v8'TS 00'0T6'¥S 00'06E°EY 00'0vY'TE 16'€60°'82 - - - - HH
0T'VE€T1'89 87'8€0°T6T 18'206'22T 12'66E'8 L2'66L°ET 12'607'6T 00'065'¥C 00'0TL'22 00'00v'2T 00'00L'TT 00'006'6 - - - - aH
06'2€6'02T 1.'68.°,22 00'098'90T 00'0v6' 00'0ST'6 00'0vL'ET 00'0ST'02 00'0LL'TC 00'09S° 2T 00'086'CT 00'0.5'9 - - - - dd
0E£'0TG EGE T6'9EV' 168 18'€/2'SSS 00'0L6'2 00'0G¥'Gi 00'02T'69 00'022°00T 00'087'90T 00'0T0'98 00'0EE'29 /8'€¥9'09 - - - - EL]
- 69'0SE'789'T 00'PTE'989'T 00'6.1°89 00'TEE6LT 00'€28°26T 00'28G°T.LT 00'C6T'6ET 00'€2y'SOT 00'€9E VET 00'889°'622 00'€€5'2S5¢ 00'TS8'29T 00'P¥E'SY 00'0 Ad
- £0'G05'82E'T 88'909'82€'T 00'006'02 00'009°29 00'00L°€L 00'08.'¥02 00'08.'02 00'08L'¥02 00'00Z'88T 07'€G9'8ET 00'000°€TT 00'000°'S9 00'000°0% 8Y'€TZC’ L M8
Jajunsep
8v98.°€8E'T 00'8TG'€2E°0T 69'95£°8/6'8 omuomm”mmm wNHmD\“NmmA whwﬁoﬁamo”a ovww.ﬂhummmua mvwmmonmwvuﬁ wmmmmmnmmmnﬁ mw”mmmnﬁmw. mn”nwm”oow mhwamhumom :Hmom”wmm mwmmmv”vmﬁ o.ﬁwmmmuvm sab Iapue
O Ve Sve 08'0€6°TET'T G681V 6vC'T 0T'S9S'vvS'T GE'87C'198'T ¢G'957'¢S8'T 00'6v€'S9T'T 88'905'209 00°00€'TSC 00'009°9LT 00°009'¢0T 00°00¢'S€ cPund
(z[eMwisapung
|aniwsapung |anwsapueT]
apualaizueuynziiw awwng awwng (3L) 1o aye1sabaiag (31) 19N 9ye1sabiaiag
21U aydeu
) . . . . . . . . . :mec@cm
T118'808 - - - €LEV0T €.0°90T €1,°9¢T LV2'0ET T2e9ST vEEC8 2e6'T9 00LvE 8509 TP a—
8T0¢ - L00¢ dwwns 8T10¢C L10¢C 9102 ST0C 7102 €102 2102 1102 0102 6002 8002 1002
110S =l
(eseydwwelbolid a1lemz pun a1sid) 0z0z sed|nyosyooH sap buniaizueuljjwesas)



GWK
Schreibmaschinentext
Anlage 3 zur 
Bund-Länder-Vereinbarung

GWK
Schreibmaschinentext

GWK
Schreibmaschinentext

GWK
Schreibmaschinentext

GWK
Schreibmaschinentext


2102 asouboid-MNM Jap abe|punio jne 18uyodalag :

€102 ge ‘vareis sap Bunpjaw)jauyas 1ap abejpunio jne 1auydalag 210z ‘usjyez-1s| :TT0zZ SIJ ‘500z Jyelsiseg wap Jagnuaba (T

2L'Y88'Y.LT vv'285'8 16'T20°08 0T'TL9°€E 85'LEE T ZY'ELT 0S £5'79T'2S 00'628'92 10'26T 7T S€'029'9 Zr'esoy £6'20L°C 2€'126 HL
61'88.'8ST £'6vL'9 ov'9TE'8T £8'715/'8T 11'805'02 88'200'6T 11'189'22 18'8EL'T2C 0£'86'TT 9T'29v'8 v1'9v6'S 06'7St'E 7€'S8T'T HS
81'9.0°092 8T'0VZ'L 8€'S65 72 zs'serLe £6'52.'8€E T.'TET VS 20'226'6 £2'8v5'/C £7'S65 7T 68'0T0°L 18'926'7 6£'298'C £0'286 1S
76'99'88¢E v9'LL1'9 85'769'9T Lv'20Z've 21'0L9'€S GE'L0E'76 G5'/52'98 29'19T'2S G2'985°/¢C 28'er0'CT v1'eor's 12'.T6'7 00'289'T NS
£5'8v6'02T v8'l25Y T7'906'ST G2'€€0'9T 28'78E'LT 20'ev.'8T 95'672 6T 66'251'9T 92'006'7 09'8T2'€ 98'192'C 80'VTET ¥8'05Y 1s
££'85¢°08Y 6v'20G'6T 00'699'09 6S'L1r'29 19'00L'S9 6T'6.T'99 80'€8L'T.L 0L'22T'1S L0'EET 6 2€'v5eCT G6'789'8 66'€r0'S 6V'0EL'T dy
20'SSE'T62'C 1T'SSY'EL T€'SYT 052 G5'v20v0E 89'98.°80Y 29'052°025 18'TTZ G2 TS'8V9'€LT TE'VSS'6 S0'v20'95 08'S07'6€ v1'€68'22 8€'v58'L MN
19'TTE'STL 79'587'82 ¥9'€62'88 S8'V8T V6 9£'86G 70T 82'89'60T €€'725'L0T 68'S55°08 11'ev8'8y 11'858'€C 22'99.'9T v1'0vL'6 G8'TrE'e IN
Zv'1S6'9rT 0,'08L'€ 8€'6E2°CT 20'886°ET €T'.T0'TC 98'602'SZ £€'609'T€ ¥9'62'8T LL'YYL6 16'958'7 £6'2TV'E 28'286'T 12'089 AW
v LEG'8TL 8€'75.'92 T6'TEL V6 69'98T'¥0T £€'S6L°ETT ¥9'TZT'9TT £5'Sv.'22T 18'055'€L vS'69V 7T v2'8EL'8T 22'89T°€T 6£'059'L 0.'%29'C e
SL'TTL VY 22'9GL°ET TE'v88' vy 0T'v8E'SY 21'S0T'ES 95'88T'G9 ¥9'TPE 69 11'S6€'8L 60'0v8'29 ST'6VZ'S 28'889°€ TT'ErTC 92'sEL HH
8v'8E0'T6T 11'158'9 8€'086'02 ££'8/8'22C S1'86.'GC 61'S95'9Z 18'181'82 LV'6ES'62 LT'YST'2e SE'9rS'e 8T'26V'C 68'L11'T v1'96 aH
T1'68L°122 91'865'9 £9'%5.°2C 00'T66°€Z T8'St. Ve 10'028°2Y 02'€LS TV 60'061'SC LE'T6OET 8€'€9T'L £0'7E0'S v9'%26'C 6€'€00'T ag
T16'9€1'168 Zr'1Te'Se 6.'TTL'S6 61'SkZ'G6 £6'0T6'90T 0€'0ST'LET §5'S8E 8T 0T'9.L'2€T 29'21€'/2T | 00'2S0°0T 00'%90°L 00'70T'¥ 00'80V'T ag
69'95E'789'T 8€'/9T°€9 18'€E0'26T 82'281°902 SY'8Ti'8ee TZ'ETT VST £€'985'GTE £0'529°€TZ 09'8TE'EZT | £S'6T68E £5'06€°L2 G6'688'ST 25'TSY'S A
£0'505'82€ T 09'T6E 7 12'S56'€VT 07'296'95T 1'090'202 Z1'818'19¢2 Zv'9.0'652 €E' VLY IET gz'zeTey ev'zeT’ee 89'€82'€Z 12'125°€T 16'0V9' Mg
‘:ue uonep
00'8T5'€2€0T or'zre'sve | 08'0e6'1eTT | se'stveveT | or'sesvysT | se'srz1os’T 26'9st'2s8'T | oo'eve'sorT | 88'905209 | o00'00eTsz | 00'009°9.T | 00'00920T | 00'00z'sE 1wesan
awwns (31) |enwisapung Jne ayoanidsuy (31) 1oMIN @y|o1sablaieg
. . . . . . . . . . (¢ JoBuejue
118808 - - - £1€V0T £10°90T £11°92T LYZ0ET T2€95T vee'zs 2€6'T9 00L%€ 8509 uepms SNz
8%%@%8 8102 1102 9102 s10Z v10Z €102 z102 1102 010z 6002 8002 1002
170S 1Sl

ualyer pun ulapue yoeu |puiwsapung :bunzuebhi3




	HSPA II aktualisiert Layout_Grundlagen
	Anlagen
	gwk 1344 Anlagen zur BLV
	gwk 1344 Anlage 1 zur BLV
	gwk 1344 Anlage 2
	gwk 1344 Anlage 3





